
Die hohe Kunst 
des Designs 

Die tiefer liegende 
Terrasse mit Außenbar und 
Lounge-Bereich wird 
von vier Hainbuchen in Kas-
tenform begrenzt. 

Eines der drei formalen 
Wasserbecken aus Corten-
stahl mit individuell 
gefertigten Wasserspeiern.

Als gelungenes „Designstückchen“ könnte man diesen Garten in 
Bietigheim salopp bezeichnen, den Landschaftsarchitekt Andreas 
Käpplinger gestaltet hat. Der Garten muss hohen Ansprüchen 
genügen: er soll nichts weniger als das ganze Jahr in perfektem 
Zustand sein, da er auch als Außenraum für Veranstaltungen 
genutzt wird. 
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Dieser Garten spannt vor den Augen des Betrachters außer- 
gewöhnlich gekonnt und souverän ein Spannungsfeld auf: aus 
Strenge und vermeintlicher Kühle des Dietfurter Juras einerseits-
und der lieblich-verspielten Form der Bepflanzung aus Thujen,  
Eiben und Gartenhortensien andererseits, entsteht eine Atmo
sphäre einladender Klarheit, die sich sofort jedem, der den Garten 
betritt, vermittelt. Sich ihr zu entziehen, fällt mehr als schwer. 
Grund genug für die Jury, die Umgestaltung mit dem Sonderpreis 
„Moderner Hausgarten“ auszuzeichnen.

Tanja Braemer

Die kleine Terrasse aus 
Jurakalkstein im hinteren 
Garten wird von Horten-
sien eingefasst. Der Keller-
abgang besteht aus 
demselben Naturstein.

Wie im Wohnzimmer: 
Dank blickdichter Hecken 
sitzt man an der Außen-Bar 
denkbar ungestört.  
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Litho: Bitte beide Bilder checken und 
das bessere einsetzen!

„Die neue Anlage 
wurde in die den 
Garten umfassende 
Heckenwolke im-
plantiert, was für die 
Baustellenlogistik 
eine große Heraus-
forderung war.“
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Ein schwieriges Unterfangen, bedeu-
tet doch Garten gerade auch und vor allem 
Veränderung. Doch Andreas Käpplinger 
hat mit seinem Gartendesign aus streng 
formaler Gestaltung, hochwertigen Ma-
terialien und immergrünen Formgehölzen 
die Ansprüche der Bauherren erfüllt. Und 
obwohl die Fläche von 720 Quadratmeter 
überschaubar ist, wirkt das Grün nun 
großzügig und bietet das ganze Jahr über 
ein ansprechendes Gartenbild. 

Klare Linien bestimmen den Raum, 
die immer wieder durch Pflanzflächen 
aufgelockert werden. Eine Rasenfläche 
sucht man vergebens – auf ausdrücklichen 
Wunsch der Bauherren gibt es keine. Da-
für bestimmen zwei große Terrassenflä-
chen auf unterschiedlichem Niveau die 
Szenerie, die durch eine Treppenanlage 
mit anschließenden Sitzpodesten vonei-
nander getrennt sind. Terrassen, Mauern 
und Treppen bestehen aus hellem Kalk-
stein (Dietfurter Jura), der einen schönen 
Kontrast zu den dunklen Nadeln und 
Blättern der Immergrünen liefert. Da der 
Kalkstein den Bauherren so gut gefiel, 
wurde sogar der Innenbelag des Hauses 
nachträglich an die Außenfläche ange-
passt. „Normalerweise heißt es ja ‚inside-
out‘, hier lief es einmal umgekehrt“, 
schmunzelt Andreas Käpplinger. 

In die tiefer liegende Terrassenfläche 
kamen drei formale Wasserbecken aus 
Cortenstahl mit individuell gefertigten 
Wasserspeiern, die sich mit quadratischen 
Pflanzbeeten aus demselben Material ab-
wechseln. Dort geben Hainbuchen (Car-
pinus betulus), in Kastenform geschnitten, 
den Ton an, und strukturieren den Raum 
in rhythmischer Abfolge. Zu ihren Füßen 

sorgen die dichten Horste der Garten
segge (Carex) mit ihrem elegant bogigen 
Wuchs für gefällige, weiche Formen. Eine 
einladende Lounge-Ecke und eine Außen- 
Bar mit integriertem Kühlschrank und 
Bistro-Stühlen laden zum Entspannen 
bzw. zur Geselligkeit ein. Auch der höher 
gelegene Terrassenbereich wird von zwei 
dieser Pflanzbeete mit dem kontrast- 
reichen Paar aus Kasten-Hainbuche und 
Gartensegge bestimmt.  

Hecken in Form von rund geschnitte-
nen Eibenwolken schirmen das Grund-
stück ab, sodass kein Einblick von außen 
möglich ist. Sie waren bereits vor der 
Umgestaltung vorhanden und sollten un-
bedingt erhalten bleiben. „Deshalb wurde 
die neue Anlage in die den Garten umfas-
sende Heckenwolke implantiert, was für 
die Baustellenlogistik eine große Heraus-
forderung war“, erinnert sich Andreas 
Käpplinger. Vor die Hecken hat er zahl-
reiche Hortensien (Hydrangea macrophyl-
la) gesetzt, die mit Waldsteinien (Wald-
steinia ternata) unterpflanzt sind. Das 
schafft einen fließenden und weichen 
Übergang und sorgt für etwas Farbe zum 
Immergrün der Hecken. Den Abschluss 
des Grundstücks bildet eine neue formale 
Eibenhecke, vor die mehrstämmige Thu-
ja-Spaliere gepflanzt wurden. So ist ganz-
jähriger Sichtschutz garantiert, der den-
noch genügend Licht auf das Grundstück 
und in die Wohnräume lässt. 

Die Gartenanlage wurde 
in zwei großzügige 
Terrassenflächen auf unter-
schiedlichem Niveau 
aufgeteilt. Eine Rasenfläche 
sucht man vergebens. 
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P L A N

1   Haus
2   Höher gelegene Terrasse
3  � �Untere Terrasse mit Außenbar  

und Lounge
4   Formale Wasserbecken
5  � �Hortensien-, Gräser-, Eiben- 

kuben-Pflanzung
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Klare, geometrische  
Formen bestimmen diesen 
Hausgarten, der das ganze 
Jahr einen repräsentativen 
Rahmen bieten soll. 


